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I n Deutschland zeigt sich ei-
ne bemerkenswerte Be-
schäftigungsstabilität in in-

dustriellen Kernbereichen. Die 
Gewerkschaften wirken hier 
durchaus an wettbewerbsfähi-
gen Strukturen mit ausgefeilten 
Modellen innerbetrieblicher 
Flexibilität bei Arbeitszeiten, 
Arbeitsorten und Entlohnung 
mit. Dies ist aber nur ein Teil 
der Wirklichkeit. Jenseits der 
durch Tarifverträge und Be-
triebsvereinbarungen geregel-
ten Bereiche entstehen derzeit 
neue Geschäftsmodelle, die die 
Arbeitswelt radikal verändern. 
Die Arbeitswelt 4.0 wird zu ei-
nem guten Teil geprägt vom 
neuen Typus des „Arbeitneh-
mer-Selbstständigen“, der 
durch Projektarbeit und zeit-
lich befristete Arbeitseinsätze 
oder Werkverträge seinen Le-
bensunterhalt verdient. Dies 
gilt für hoch qualifizierte Fach-
leute, aber auch für einfacher 
qualifizierte Erwerbstätige. 
In beiden Segmenten sind die 
Gewerkschaften relativ 
schwach aufgestellt. Es gelingt 
ihnen weder ausreichend, die 
Spezialisten zu erreichen (die 
sich selbst am Markt behaupten 
können) noch die Beschäftigten 
in einfacheren Dienstleistungs-
bereichen, die von hoher Fluk-
tuation geprägt sind. Die Ge-
werkschaften können sich je-
doch nicht auf den von ihnen 
gut organisierten Kern des Ar-
beitsmarkts zurückziehen, wo 

immer mehr neue Beschäfti-
gungsformen entstehen. 
Deshalb muss sich die klassi-
sche Gewerkschaftsarbeit neu 
orientieren. Die Gewerkschaf-
ten sind gut beraten, neue 
 Arbeitsformen wie das über 
 Onlineportale organisierte 
Crowdworking nicht grund-
sätzlich abzulehnen, sondern 
(tarif-)politisch mitzugestalten. 
Gewerkschaftsarbeit findet 
künftig mehr und mehr in vir-
tuellen Netzwerken statt – oder 
eben gar nicht. Wollen die Ge-
werkschaften ein digitales Pre-
kariat verhindern und Sorge 

:  Die Digitalisierung  

revolutioniert die Wirt-

schaft. Darauf müssen 

auch die Arbeitnehmer-

vertreter reagieren – und 

ihre Politik ändern. 

mittlung beruflich relevanter 
Qualifikationen an abhängig 
Beschäftigte, aber auch an Ar-
beitnehmer-Selbstständige ist 
eine Zukunftsaufgabe der Ge-
werkschaften.
Arbeitsorte jenseits des betrieb-
lichen Arbeitsplatzes sind 
schon heute Realität, Mitarbei-
ter rund um die Uhr verfügbar. 
Um Missbrauch und Auswüch-
se zu verhindern, sind – inspi-
riert von Betriebsvereinbarun-
gen zum Vertrauensarbeitsort – 
innovative tarifvertragliche Lö-
sungen nötig. Neben Fragen der 
Regulierung des Arbeitsmark-
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nendes, weil wachsendes Ge-
schäftsmodell. Solche Siche-
rungssysteme für die Mitglie-
der können helfen, die neuen 
Formen ausgeprägter Flexibili-
tät mit sozialer Absicherung zu 
verbinden. Sie können unter 
bestimmten Voraussetzungen 
die Leistungen des Sozialstaa-
tes, die ihrerseits angepasst 
werden müssen, ergänzen oder 
teilweise ersetzen. 
Und was ist mit dem Lohn? In 
vielen Bereichen der Projekt-
wirtschaft gibt es keine Lohn-
standards, da Tarifverträge ent-
weder nicht existieren oder 
nicht anwendbar sind. Auch der 
Mindestlohn hilft bei diesen 
selbstständig ausgeführten Tä-
tigkeiten nicht. 
Wo keine Tarifverhandlungen 
möglich sind, besteht jedoch 
zumindest die Möglichkeit, 
Standards für Mindestpreise 
oder Empfehlungen für Hono-
rare zu formulieren und so zu 
versuchen, ein bestimmtes Ni-
veau als Orientierung am Markt 
zu etablieren. Daneben könn-
ten die Gewerkschaften Model-
le der betrieblichen Gewinn- 
und Kapitalbeteiligung unter-
stützen. So sichern sie ihren 
Mitgliedern in der digitalen 
Welt bei schwankenden Löh-
nen künftig mehr Anteile am 
Produktivvermögen. 
Keine Frage: Neue Formen der 
Betriebs- und Tarifpolitik sind 
für die Gewerkschaften min-
destens ebenso wichtig wie die 
Gestaltung der allgemeinen 
Rahmenbedingungen am Ar-
beitsmarkt.

tragen, dass die geringer Quali-
fizierten oder weniger Flexi-
blen nicht auf der Strecke blei-
ben, brauchen sie neue Formen 
der Organisation und Solidari-
tät. Indem sie so neue Mitglie-
der gewinnen, wird auch das 
Überleben der Gewerkschaften 
selbst gesichert. 
Ein wesentlicher Hebel sind 
Weiterbildung und lebenslan-
ges Lernen. Dies muss noch 
stärker in den Mittelpunkt ge-
werkschaftlicher Arbeit rü-
cken. Die ursprüngliche Idee 
der „Arbeiterbildungsvereine“ 
erfährt insofern eine Renais-
sance in neuer Gestalt. Die Ver-
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tes können die Gewerkschaften 
für die neuen und dynamisch 
wachsenden Gruppen von Er-
werbstätigen auch im Sinne von 
„Agenturen“ tätig werden, die 
ihnen neben der Weiterbildung 
auch soziale Leistungen ver-
mitteln oder ermöglichen. Das 
könnten zum Beispiel Unfall-
versicherungen, Absicherun-
gen gegen Berufsunfähigkeit 
oder eine Unterstützung bei der 
Altersvorsorge sein. Dies wäre 
für die Gewerkschaften ein loh-

“
„ 

Die Gewerkschaften sollten die 
neuen Formen der Mit- und  
Zusammenarbeit nicht ablehnen – 
sondern tarifpolitisch mitgestalten

Wie sich Gewerkschaften 
in der neuen Arbeitswelt 
positionieren sollten
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